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Bruno Graf,

Leiter der JMS Aesch-Pfeffingen. Querflétenleh-
rer. Seit einem Jahr Leiter der Abteilung Musiker-
ziehung bei der Erziehungs- und Kulturdirektion
Kanton Basel-Landschaft.

Py icohe Halt:
| §

Fortbild gog g

Wir leben unbestrittenermassen in einer
Zeit permanenter Verinderungen. Nicht nur
die technisierten Arbeitsplitze, auch der pid-
agogische Bereich fordern uns mehr denn je.

Fiir uns Musiklehrer gilt es, stets dreierlei
Fortbildung zu betreiben: Am naheliegend-

sten ist die personliche Fortbildung im eigenen
Fach. Es gibt wohl kein anderes Lehrfach als
das Instrumentalspiel, welches einen dermas-
sen konstanten Einsatz erfordert. Wer stehen
bleibt, fillt nach kurzer Zeit ab. Diese Art der
permanenten Fortbildung ist uns Musikern
seit jeher bekannt. Dazu kommt die Ausein-
andersetzung mit der Musik unserer Zeit. Es
muss von einem professionellen Musiker ver-
langt werden konnen, dass er sich einen Weit-
blick innerhalb der Musikwelt erarbeitet. Und
es wdre fiir einen musikalisch titigen Lehrer
unangemessen, wiirde er nicht die gesamte
Musikwelt mitverfolgen. Von den Laien darf
akzeptiert werden, dass sie lediglich ihre Vor-
lieben pflegen.

Die dritte Richtung, in der wir uns fordern
sollen, ist die eigentliche Lehraufgabe: Wie
unterrichte ich? Welches ist die geeignete Art,
mein Ziel zu erreichen, um junge Menschen
die Sprache der Musik zu lehren? Diese drei
Zielsetzungen sind eng auf unseren Arbeitsbe-
reich ausgerichtet. Als Lehrer brauchen wir
aber auch Einblick in andere Gebiete, welche
nichts mit Musik zu tun haben. Es ist schliess-
lich unsere Aufgabe, junge Menschen dort ab-
zuholen, wo sie stehen und dorthin zu fiihren,
wo wir dies als angemessen und richtig erach-
ten. Dieser Aufgabe stellt sich der wache und
rege Musikerzieher, der mit Erfolg Kinder und
Jugendliche zu sinnvollem eigenem Musizie-
ren fiihren kann. Bruno Graf

Zum VMS-Berichtbogen 1990

(Bericht in Animato 90/4)

In verdankenswerter Weise hat der VMS in sei-
nem Berichtbogen 1990 Zahlen und Fakten iiber die
Musikschulen in der Schweiz zusammengetragen.
Dadurchist ein Vergleich verschiedener Bereiche im
Musikschulbetrieb zwischen Musikschulen in der
ganzen Schweiz moglich.

‘Was mir im Berichtbogen jedoch fehlt, sind An-
gaben iiber die Situation der Musiklehrerinnen und
-lehrer. So mochte ich z.B. wissen, wieviele Musik-
lehrer an den Schulen des VMS unterrichten, wel-
che Ausbildung sie haben, wieviel sie pro Lektion
erhalten, welche Sozialleistungen an ihren Musik-
schulen angeboten werden, wie gross ihr wochentli-
ches Pensum ist, warum eine sehr grosse Mehrheit
der Musiklehrerinnen und -lehrer ihren Beruf nur
als Teilzeit-/Nebenbeschiftigung ausiibt. In eine
solche Erhebung gehort auch die Altersstruktur der
Lehrkrifte, der Zivilstand und vieles mehr.

Eine dhnliche, sehr ausfiihrliche Dokumentation
iiber die Lehrerinnen und Lehrer an den Volksschu-
len wird seit Jahren regelmissig erstellt. Die 1G-
Musiklehrer(innen) hofft, dass in einer spiteren
Umfrage des VMS auch diese Bereiche miteinbezo-
gen werden. IG-Musiklehrer(innen), Uster

* ok %k

Anstelle einer umfassenden Befragung, wie sie
der VMS mit den jeweiligen Berichtbogen 1979 und
1984 vorstellte, die auch iiber die obigen Fragen
emxgen Bescheid geben, werden nun jeweils nur be-

In Dornach wurde ein Internationales Harfen-Zen-
trum gegriindet mit dem Zweck, die Verbreitung
der Harfe und des Harfensplels wu fOrdern Die pri-

welche
um

vate, bhdngige und

sich als Infor und Di lei;
sowie auch als Konzer fiir Har
versteht, wird von Rudolf Frick geleitet. Das Inter-
nationale Harfen-Zentrum sucht die Zi

aktuell

Kulturforderungsbeitriige im Kanton Ziirich

Die Erziehungsdirektion des Kantons Zii-
rich und die Présidialabteilung der Stadt Zii-
rich laden Kulturschaffende in den Bereichen
Musik, Tanz und Theater ein, ihre Gesuche fiir
Projekte, die in der ersten Hiélfte des Jahres
1991 realisiert werden sollen, bis zum 31. De-
zember 1990 einzureichen. Die im Doppel ein-
zureichenden Bewerbungen sollen eine mog-
lichst genaue Beschreibung des Projektes und
der Mitwirkenden sowie ein detailliertes Bud-
get enthalten. Bei der Kantonalen Erziehungs-
direktion kénnen Bewerbungen von Personen
aus dem ganzen Kantonsgebiet eingereicht
werden, wihrend die Prisidialabteilung der
Stadt Ziirich nur Projekte von Stadtziirchern
beriicksichtigt.

Jazz Schule Luzern mit Berufsabteilung

Die Jazz Schule Luzern kann ab August die-
ses Jahres neu eine vom Erziehungsrat des
Kantons Luzern anerkannte Berufsabteilung
fithren. Neben der bisherigen allgemeinen Ab-
teilung mit 180 Schiilern begann der erste
Jahrgang der Berufsabteilung mit 15 Schii-
lern.

Zahlen und Fakten zum neuen Urheberrecht

beit mit allen Organisationen des Musiklebens. Als
Titigkeitsgebiete werden u.a. genannt: Veranstal-
tungen von Konzerten mit klassischer Musik,
Volksmusik, mittelalterlicher und irischer Musik,
Demonstrationen von Harfen und Lichtbildervor-
trige, Ausstellungen historischer und ‘moderner
Harfen, Dtenstlezstungen Sfiir Handel, Verlage und
Musiksch Or von Kursen. Foto zvg

Noch nie standen
lhnen so viele neve
Bosendorfer-Fligel
zur Auswahl!
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LN PIANO DIETZ

YAMAHA SAUTER _ poiffor Sabel

Die Arbeitsg haft der Urheber AGU
hat eine sehr informative Broschilre mit Zah-
len und Fakten und Forderungen zur politi-
schen Diskussion iiber das in Revision stehen-
de schweizerische Urheberrecht herausgege-
ben. Die Broschiire Urheberrecht: Tatsachen
ist erhéltlich bei der AGU, c/o Dr. W. Egloff,
Effingerstr. 4a, 3011 Bern.

Fliigel-Occasionen
Grotrian Steinweg Mod. 189 Fr. 28 000.~

Bechstein Mod. 203 Fr.20000.-
Yamaha Mod. 183 Fr. 18 000.-
Yamaha Mod. C77

Conservatory Fr.22000.-
Steinway & Sons Mod. 155 Fr. 25 000.~
Basendorfer Mod. 170 Fr.18 000.-
Bosendorfer Mod. 200 Fr. 40 000.-
Bosendorfer Mod. 225 Fr. 48 000.-
Bsendorfer Mod. 290 Fr. 55 000.-

Kiavier-Occasionen
'Yamaha-Disklavier weiss pol. Fr. 9000.-

Bechstein Mod. 9 Fr. 14000.-
Sabel Mod. 114 Fr. 7500.-
Sabel Mod. 120 Fr. 7000.-
Sabel Mod. 120 Fr. 8000.-

Steinway & Sons Mod. 132 Fr. 14 000.-

Teilbereiche von den Musikschulen er-
fragt. Dafiir werden die Berichtbogen nicht mehrin
Sfiinfjédhrigen, sondern in kiirzeren Abstinden und
mit jeweils wech len Fr U verdffent-
licht. Damit bleibt das Datenmatenal insgesamt
linger aktuell und gleichzeitig konnen die Auswer-
tungen detaillierter erfolgen. Selbstverstiindlich
werden die erfragten Themen sorgfiltig eruiert und
nach den Prioritiiten festgelegt. Auch fiir den néich-
sten Berichtbogen hatten die Musikschulen Gele-
genheit, ihre Wiinsche anzumelden. Aufgrund der
emgegangen Antwarten ergibt sich folgende
«R (am Befragungs-
wiinsche): 1. Lehrersaldre, 2 Salire von Schullei-
tung, 3. Eltern- und Schulgeldbeitrige, 4. Aufwand
Sekretariat. Weit zuriick liegen Wiinsche nach Be-
fragungen iiber eigene Riume und Mietkosten. 13
jinsche betre[f;gn vereinzelte Themen. |

Bei dieser Gelegenheit noch eine Bemerkung
iiber die Deutung der Zahlen des Berichtbogens. So
wie es nicht geniigt, das Alphabet zu kennen um die
Bedeutung eines Textes zu verstehen, so geniigt es
nicht, einfach Zahlen, z.B. die Kosten pro Jahres-
stunde, zu vergleichen. Hier muss immer auch das
Umfeld miteinbezogen werden. Denn héhere Ko-
sten pro Jahresstunde bedeuten nicht, dass an die-
ser oder jener Musikschule die Lehrerléhne oder
die administrativen Kosten hoher oder tiefer sein
miissen. Die Griinde konnen auch bei einem grosse-
ren Angebot an (meist) kostenlosen Ensembles
oder sonstigen Zusatzangeboten liegen. Auch die
quantitative Aufteilung zwischen dem kosteninten-
siveren Einzel- und Kleingruppenunterricht und
dem kostengiinstigeren Unterricht in grésseren
Gruppen wird die Kosten pro durchschnittliche
Jahreswochenstunde stark beeinflussen. Wdhrend

indliche Musik len von den sch

Infrastrukturen profitieren und kostenlos Riume
zur Verfilgung gestellt erhalten, miissen auf Ver-

or te hulen oft die gesam-
ten Raumkosten tragen und in ihren Rechnungen
ausweisen, was wiederum die Gesamtkosten er-
hoht. Trotz dieser Probl ik, die ja lich
bei allen Statistiken mehr oder weniger besteht,
wird aber noch viel aus dem reichhaltigen Daten-
material zu lesen sein. — An dieser Stelle sei noch-
mals allen an der Befragung teilnehmenden Schu-
len fiir ihre Mitarbeit und Kooperation gedankt.
Moge das Bild der nichsten Befragung noch
liickenloser werden. RH

Zu verkaufen:

Konzertflugel
Bogendorfer

Modell 225, 1983, schwarz poliert. Hervorra-
gend erhaltenes Instrument. Nur fir wenige
Konzerte im Jahr gespielt, doch regelméssig
gestimmt.  Arretierbare Doppelrollen und
Schutzdecke. Verkaufspreis Fr. 36 000.—.
Auskunft erteilt Tel. 071/91 14 22.

1990 Neues Leichte(re)s fiir ...

Klavier

Dieter Schnebel u.a.

hrsg. von Peter Roggenkamp
JEAN SIBELIUS

Bagatelles op. 34

hrsg. von Fabian Dahlstrém
Pensées lyriques op. 40
hrsg. von Fabian Dahlstrom

NEUE KLAVIERMUSIK FUR STUDIUM UND UNTERRICHT
Werke von Pierre Boulez, Friedhelm Dohl, Hans-Joachim
Hespos, Babette Koblenz, Helmut Lachenmann, Hans Otte,

Neue Klaviermusik

EB 8536 DM 26—

EB 8156 DM 18--

EB 8157 DM 22—

JOHANN CHRISTIAN BACH
Sonata (Quintett) D-dur op. 11 Nr.6
fr 2 Tasteninstrumente

hrsg. von Ellwood Derr

CELLER CLAVIERBUCH (CA. 1660)
Ausgewdhlte Stiicke
hrsg. von Martin Bécker

EB 8544 DM 21—

(November)

EB 8545 DM 25—~

Percussion  ANTONIO VIVALDI
Concerto C-dur op. 44/11 RV 443
fiir Vibraphon und 3 Marimba

eingerichtet von Klaus TreBelt

KM 2179 DM 29—

Violine
Sonata A-dur BWV Anh. |l 15

fiir Violine und Basso contmuo
hrsg. von Russell Stinson

ANONYMUS (JOHANN SEBAS“AN BACH?)

EB 8553 DM 24—

(Dezember)

Blockfidte DIETRICH ERDMANN
Sieben Miniaturen (1986)

fiir 3 Blockfléten mit und ohne Klavier

eingerichtet von Annette Struck-Vrangos

KM 2413 DM 14—

Gitarre JOHANN SEBASTIAN BACH

fiir Singstimme und Gitarre
eingerichtet von Rudolf Buttmann

Ausgewahlte Lieder aus ,Schemellis Gesangbuch”

S
frei

EB 8557 DM 19-- ASCEWAHITE.

ROBERT SCHUMANN

Lieder fiir die Jugend op. 79

fiir 1-3 Singstimme(n) und Klavier
Reprint der Erstausgabe Leipzig 1849
hrsg. von Ulrich Mahlert

Singstimme

FOR
SINGSTIMME
D
GITARRE.

EB 8307 DM 3250
(Oktober)
EB 8587
Opt

Saxophon DIETRICH ERDMANN
Akzente (1989)

fur Tenor-Saxophon und Klavier

alles Weitere in unseren Katalogen

i

WIESBADEN

EB 9066 DM 18-~

(Dezember)

Breitkopf & Hartel-Wiesbaden
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Und noch einmal Tom und Jerry
- «Musik wird lebendigy,
eine Klavierschule fiir Kinder

Replik auf den Leserbrief (Animato 90/4) von
Giinter Kaluza zur Besprechung der neuen Kla-
vierschule «Musik wird lebendig» in Animato
90/3.

Eigentlich wollte ich Ihnen mit meinem Artikel
eine Freude machen und sehe nun; dass ich Sie ver-
drgert habe. Das tut mir leid. Dafiir hat mir Ihr Ar-
tikel Freude bereitet. Aus mehreren Griinden. Ein-
mal weil ich denke, dass ein lebhafter Austausch
von Ideen und Erfahrungen wohl das Wertvollste
wire, was sich Leserinnen und Leser dieser Zeitung
wiinschen koénnen. Dariiberhinaus aber haben mir
Ihr Temperament und Ihr Witz Spass gemacht. Da
verhilft uns ein «véllig nichtssagender» Artikel zu
einer ausfithrlichen Stellungnahme. Man mag da-
bei an Diabellis Walzerthema und Beethovens Va-
riationenwerk dariiber denken.

Schon, wie Sie meine Idee der wiederholten Fra-
ge: Wie war das doch gleich mit Tom und Jerry?
aufgreifen, in Ihren Text hineinkomponieren als
Frage nach der III. Stufe (natiirlich ein Druckfeh-
ler, wenn auch fiir einmal ein willkommener); und
auch die Unterstellung der Oberfl4chlichkeit griisst
zuriick wie Wagners Tri otiv aus Debussy,

Ich meine damit nicht die Stiicke mit den soge-
nannten falschen Noten, nein, die neue Aesthetik,
das neue Horen, der neue Begriff des Musikstiickes
iiberhaupt. Beginnt denn nicht da vor allem die Su-
che nach einer neuen Lebendigkeit der Musik und
einer neuen Musikalitéit?

Natiirlich, viele Lehrer unternehmen vieles in Ei-
geninitiative, und ich weiss auch, dass Sie dazuge-
horen, aber ebensoviele wiren froh, in einer Kla-
vierschule Unterstiitzung und Anregung zu finden.

Und sie fehlen mir in Ihrer Klavierschule. Es fin-
den sich zwar zwei Beispiele graphischer Notation
in den Werkstattbanden, aber wer nur «RICO lernt
Klavier» oder «RICOs Konzert» beniitzt, kommt
mit der sogenannten ernsten Musik des 20. Jahr-
hunderts kaum in Berithrung. Sie wird verschwie-
gen; Rundfunkanstalten und Konzertagenturen tun
es ebenfalls, und ihre vor allem marktwirtschaftli-
chen Griinde sind bekannt und einleuchtend, und
auch eine Musikschule muss um ihre Anteile auf
dem Freizeitmarkt kdmpfen, auch mit dem Ange-
bot ihres Notenmaterials. Da gebe ich Ihnen véllig
recht. Trotzdem, hétte nicht gerade RICO, dem die
Kinder alle Verriicktheiten zutrauen und auch
nachmachen, in diese Richtung Bahn brechen kén-
nen? RICO ist zwar einmal wittend und trdumt ein-
mal, aber er kénnte doch noch viel mehr: z.B. der
Klang- und Erlebnisqualitit der Intervalle, die in
dieser Schule eine bedeutende Rolle spielen, nach-
spiiren, bei den Kindern nachfragen.

Im Erfahrungsfeld der modernen Musik wird
uns doch der Ton wieder auf eine ganz neue Weise

lebendig, und diese Erfahrung hilft uns auch, in

Cake-Walk oder die Marseillaise aus Sch
Faschingsschwank.

Ich habe aber eigentlich schon Ihre Schule ge-
meint - ob das Beethoven wohl auch zu Herrn Dia-
belli sagen musste? - und ich denke, jede Sorge um
sie ist tiberfliissig; sie ist nun mal da und wird ihren
Weg machen, und auch eine noch so genaue Be-
schreibung der Absichten des Autors kann nicht
verhindern, dass das Werk durch sich selbst spricht
und jeden wieder anders anspricht. Viele werden
mit dieser Schule arbeiten, andere werden es lassen,
und die Griinde, es zu tun oder zu lassen, sind so un-
vorhersehbar und vielfiltig wie es eben Lehrer,
Schiiler und Eltern sind.

Sie haben auch sicher recht mit allem, was Sie
schreiben, und wenn ich aus dem Gefiihl eines
Mangels heraus das Wort «nur» schreibe, «nur
das?», dann will ich nicht an Bestehendem und Be-
standenem Kritik iiben, sondern die Frage stellen:
‘Wo bleibt die Musik des 20. Jahrhunderts, die Mu-
sik der Neuzeit?

WENGER Musikstihle
bringen mehr Farbe
in die Musik

Ale Modelle garantieren korekte Haltung
dank anatomisch durchdachten Patenten. Informative Unterlagen -
unverbindlich - durch:

03 Erlenbach, Kappelistrasse 12
0

Fax: 01-910 83 58

Stiicke ver Zeiten eine neue Lebendigkeit
hineinzutragen. Wie treten wir nun mit dieser Er-
fahrung an die Kinder heran, wann und wie inten-
siv? Das $ind Fragen, denen wir uns stellen miissen,
und ich denke, jede neue Klavierschule miisste ver-
suchen, darauf eine Antwort zu geben.

Ihr ebenso schones wie typisches Schiilerzitat:
«Heute musste ich schon wieder spielen, was ich
wollte!» ist ja nur der Anfang. Spéter wird er dann
vielleicht sagen: «Ich gehe nie mehr an Workshops,
da muss man plétzlich Musik erfinden!» oder «Ich
spiele nie John Cage, weil man da plétzlich selbst
entscheiden muss, was und wie man spielen will!»
und noch spéter: «Ich gehe nur noch an die Konzer-
te der Musikfestwochen, weil ich da von moderner
Musik noch am ehesten verschont werde».

Miissten wir dagegen nicht etwas unternehmen,
gerade auch an der Basis, in den ersten drei Jahren
des Musikunterrichtes? Damit die Musik lebendig
bleibt, und wir mit ihr?

Eine Frage. An uns alle. Gallus Eberhard

Klavierbaukunst
T beruht auf
Tradition und Erfahrung.
Wir haben beides -
seit 1842.
Worin besteht die meisterhafte Qualitat
der SABEL-Klaviere? - Im soliden Bau,
in der tadellosen Verarbeitung, im vollen
Klang, in den formschénen Geh&usen.
Der Klavierkauf will iberlegt sein.
Fragen Sie uns. Wir beraten Sie
zuverldssig.

Telefon 071/42 17 42

PIANOFABRIK
SABEL AG

Rorschach/Schweiz

NEU in unserer Reihe «Bockflotenmusik
fir den Unterricht und fiir das Musizieren
in der Schule»:

NUSSKNACKER-SUITE

Tschaikowskys beriihmte Ballettmusik,
bearbeitet fiir Blockfléten-Gruppen, Klavier
und Schlagwerk/Percussion von

ALBRECHT ROSENSTENGEL

mit den Sétzen

@ Ouvertiire (® Tanz der Zuckerfee

@ Marsch ® Russischer Tanz

® Arabischer Tanz @ Pfeifer-Tanz

@® Chinesischer Tanz ® Blumenwalzer
BoE 4038 Part u. Sti. kpl. DM 32.-

BoE 4038/1-5 Stimmen einzelnje DM 4.—

Erhdiltlich dber lhre Musikalienhandlung!
BOSWORTH EDITION, KOLN-WIEN

10 Jahre Musikbibliothek der Musikschule Zug

Die Bibliothek der Musikschule Zug befindet
sich im obersten Stock des Musikschulzentrums im
Schulhaus Neustadt I, in einem kleinen Dachzim-
mer mit gegen 1500 Biichern.

Den Musiklehrern, die ohne Beschrinkung tég-
lich Zutritt haben, stehen ungeféhr 100 Lexika, 130
Musikerbiographien, ebensoviele Bénde iiber In-
strumentenkunde, 430 Partituren sowie theoreti-
sche und pidagogische Fachliteratur zur Verfii-
gung. Daneben gibt es Reihen wie «Musik-Konzep-
te» und «Meisterwerke der Musik», die nihere An-

gaben iiber einzelne Werke liefern, oder das «Mu-
sikwerk», welches musikalische Begriffe ausfiihr-
lich erkldrt. Das «Neue Handbuch der Musikwis-
senschaft» ist mit acht Banden vertreten und stellt
verschiedene Epochen und Kulturkreise vor.

Es liegen auch diverse Zeitschriften auf: «Musik-
forschung», «Brass-Bulletin», «Presto», «Disso-
nanz», «Musik und Theater», «Ueben und Musi-
zieren», «Neue Musikzeitung», «Zeitschrift fiir
Musikpédagogik»/«Musik und Unterricht», «Ani-
mato», «Blasmusikzeitung».

Biicher, Partituren und Tontriiger sind auch der
Oeffentlichkeit zugiinglich

1980 wurde die Bibliothek der Musikschule auch
fiir die interessierte Oeffentlichkeit lich. Je-

vor allem Schiilerinnen und Schiiler iiber Komponi-
sten und deren Werke oder iiber die verschiedenen
Musikinstrumente, fiir Vortrége an Kantonsschule
und Seminarien. Daneben kénnen sie mit Kopfho-
rern aus 450 meist klassischen Schallplatten und
Kassetten ihre bevorzugten Werke héren und mit
den dazugehdrigen Partituren vergleichen. So wird
das Interesse an Musik vertieft und gefordert.

Seit der Einfithrung der musikalischen Grund-
schulung wurde diese Sparte mit paddagogischen
Schriften und Bilderbiichern zum Thema Musik er-
weitert. Diese Einrichtung bildet ¢ine Ergédnzung
zum kantonalen Didaktischen Zentrum, wo sich
Lehrpersonen Unterlagen fiir ihren Unterricht be-
schaffen kénnen.

Aufbau, Klassifikation und Ausleihsystem sind
gleich wiein anderen 6ffentlichen Bibliotheken und
die Beniitzung ist kostenlos. Eine Kopie des Kata-
logs kann in der Stadtbibliothek im Lesesaal einge-
sehen werden.

Jedes Jahr wichst die Musikschulbibliothek um
einige Titel weiter an. Die Musiklehrer kénnen da-
fﬁr 1hre Vorschlage emrelchen Eine Blbllotheks-
b d aus dem Musiksct
der Bibliothekarin und drei Vertretern der Lehrer-
schaft, befindet jéhrlich an einer Sitzung dariiber,
welche neuen Titel in die Bibliothek aufgenommen
werden sollen. Die in diese Kommission gewéhlten
Lehrervertreter bleiben drei Jahre im Amt. So wird
jahrlich ein Kollege und mit ihm sein musikalisches
Fachgebiet durch einen anderen ausgewechselt.
Durch diese Rotation ist gewihrleistet, dass der Bii-
cherbestand in ' der Musikschulbibliothék  gut

wellsam Mittwochnachmittag von 14.00 bis 18.15
Uhr- Schu]fenen ausgenommen - informieren sich

hmischt ist und sich nicht einseitig auf gewisse
Fachgebxete ausrichtet.
Georgette Schmid/Angelika Grinschgl

PIANO EGLE WOHLEN
AL

A.+E. Egle, Eichholzweg 6

MUSIKNOTENVERSAND

Vorzugskonditionen fiir Lehrer
Noten fiir alle Instrumente

Telefon 057/22 8250 Blockfléten - alle Marken -
5610 Wohlen 2 Stellen Sie uns auf die Probe
e 13 26 € ¢ >

* CLAVICHORD * VIRGINAL * SPINETT *
* CEMBALO * HAMMERFLUGEL

Klangspektrum von der Renaissance bis zur
Romantik

CEMBALO-ATELIER
EGON K. WAPPMANN
8967 WIDEN-Mutschellen
057 332085

Vertretung europdischer Meisterwerkstétten
Verkauf - Reparaturen - Stimmungen - Konzertservice

———t 5 ™ 5 3¢

Cembali, Spinette, Virginale,

Klavichorde, Hammerfliigel
Herstellung
Vertretungen

Restaurierungen
Vermietung

Otto Rindlisbacher

8055 Ziirich, Friesenbergstrasse 240
Telefon 01 /462 49 76




	Leser schreiben
	Zum VMS-Berichtbogen 1990 : (Bericht in Animato 90/4)
	Und noch einmal Tom und Jerry - "Musik wird lebendig", eine Klavierschule für Kinder


